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FESTGELD-ANLAGE

Finansbank* 4,00 1.000,00
Debeka Bausparkasse 3,60 900,00
1822direkt 3,50 875,00
Sparda-Bank Hessen 3,46 865,00
Citibank Darmstadt 3,40 850,00
BKM 3,35 837,50
PSD Hessen-Thüringen 3,35 837,50
NetBank 3,30 825,00
Postbank Darmstadt 3,30 825,00
Ziraat Bank 3,25 812,50
Volkswagen Bank dir. 3,20 800,00
BBBank Darmstadt 2,95 737,50
norisbank Darmstadt 2,50 625,00
KarstadtQuelle Bank 2,32 580,00
schlechtester Anbieter 2,00 500,00

Anlagebetrag 25.000 Euro
bei einer Laufzeit von 12 Monaten

Anbieter                 Zinsen in %      in Euro

Eine aktuelle Gesamtübersicht erhalten Sie
unter Fax-Abruf 09001/7498802504
(1 Min.: 1,24 Euro). Quelle: Biallo & Team
Im Internet: www.echo-online.de/service

*Einlagensicherung: 20.000 Euro/Person

FONDSDATENFONDSDATEN

ISIN LU 0107901315
Gründungsdatum 14. April 2000
Fondsvermögen 221,4 Mio. €
Fondswährung €

Fondsart thesaurierend
Ausgabeaufschlag 5,0 Prozent
Verwaltungsverg.  1,4 % p.a.
Mindestanlage  2500 €

Sparplan ab 100 €
Wertentwicklung (1 Jahr) + 8,6%
Wertentw. (3 Jahre) +53,3%
Wertentw. (5 Jahre) +79,4%
Informationen 0221/92012519Winfried Walter FOTO: ALBRECH

„Rückkehr zu normalen Börsenentwicklungen“
Fonds unter der Lupe –  Internationaler Aktienfonds Albrech & Cie Optiselect noch defensiv unterwegs – Fünf starke Jahre

VON KLAUS BENDER

„Zwei Schritte vor und einen
Schritt zurück“. In diesem Rhyth-
mus kann sich Winfried Walter
(45) von der Kölner Albrech & Cie
Vermögensverwaltung AG in
nächster Zeit die Reise an den
Börsen vorstellen. Da sich die in
den vergangenen dreieinhalb Jah-
ren gesehene Dynamik mit stattli-
chen positiven Vorzeichen in die-
sem Ausmaß wohl nicht fortset-
zen dürfte, sollten seines Erach-
tens die Börsen wieder zu Ent-
wicklungen zurückkehren, die bis
vor zehn Jahren eigentlich ganz
normal waren. „Wenn ein Markt
zehn Prozent gemacht hat, dann
war das ein anständiges Jahr“, er-
innert sich der Experte. Entspre-
chend rechnet er auf Sicht von
zwölf Monaten auch eher mit Zu-
wächsen in dieser Größenord-
nung. „Mehr würde mich überra-
schen“, sagt er auch angesichts
der nach wie vor vorhandenen
Ungleichgewichte in der US-
Volkswirtschaft. 

Walters verhaltener Optimis-
mus findet beim internationalen
Aktienfonds Albrech & Cie Optise-
lect – Adviser I Funds in einer vor-

sichtigeren Strategie seinen Nie-
derschlag. Als Berater dieses Pro-
dukts habe er kurz vor und zu Be-
ginn der Korrektur im Mai Risiko
herausgenommen – unter ande-
rem durch die Erhöhung der Kas-
se auf 17 Prozent. Dass er durch
diesen Schachzug in der momen-
tanen Rallye mit gebremstem
Schaum dabei ist, nimmt Walter
in Kauf. „Für uns ist das Bild noch
nicht eindeutig genug“, argumen-
tiert er, immer das von ihm ange-
strebte langfristige, überdurch-
schnittliche Kapitalwachstum bei
überschaubarem Risiko im Blick.

Um dieses Ziel zu erreichen,

investiere der Fonds ausschließ-
lich in „erstklassige“ Unterneh-
men, bei denen nach Einschät-
zung des vierköpfigen Albrech-
Teams die Kontinuität in der un-
ternehmerischen Entwicklung zu
einem angemessenen Preis erwor-
ben werden kann. Trotz seiner de-
fensiveren Positionierung schnitt
der Albrech & Cie Optiselect in
den zwölf Monaten bis Ende Sep-
tember mit einem Plus von 8,57
Prozent knapp zwei Prozentpunk-
te besser ab als der Weltaktienin-
dex (in Euro). Mittel- bis langfris-
tig konnte das auf stetigen Vermö-
gensaufbau ausgerichtete Rezept
seine Wirkung voll entfalten und
die Messlatte spürbar schlagen.
Beeindruckend sind die plus
79,35 Prozent des Fonds in dem
turbulenten Fünfjahreszeitraum.
Hier legte der Referenzindex gera-
de einmal 6,62 Prozent zu.

Europa bildet in Walters Ak-
tienkorb mit einem Anteil von 34
Prozent einen Schwerpunkt, wo-
bei einheimische Titel klar im
Vordergrund stehen. Zu den Top-
Ten-Werten gehört der Chemierie-
se BASF, den der Fondsberater
weltweit für einen der am besten
gemanagten Konzerne hält. Auf

der Käuferseite war der Fonds laut
Walter beim Dax-Finanzdienst-
leister Postbank. Dieser verstehe
es, mit einer breiten Palette an gut
gemachten Produkten seine große
Kundenbasis anzusprechen. Aus
der zweiten Reihe hat Walter mit
der Depfa Bank kürzlich den be-
vorzugten Finanzpartner der öf-
fentlichen Hand mit einer kleinen
Position aufgenommen. Ein an-
fängliches Engagement sei man
auch beim Gabelstaplerspezialis-
ten Jungheinrich eingegangen.

Nachdem amerikanische Ak-
tien in den zurückliegenden Jah-
ren eine unwesentliche Rolle im
Portfolio gespielt hatten, ist Wal-
ter an der Wall Street in jüngster
Zeit wieder auf das eine oder an-
dere Papier aufmerksam gewor-
den. Zugegriffen habe er bereits
beim Chip-Weltmarktführer Intel,
bei dem das Zusammenwachsen
von Fernseher und Computer für
zusätzliche Fantasie sorgen könn-
te. Auf seiner Beobachtungsliste
stehen auch US-Pharmakonzerne.

„In Asien fasziniert uns wei-
terhin das hohe Wirtschafts-
wachstum“, nennt der Fondsbera-
ter den Hauptgrund für die eben-
falls 34-prozentige Gewichtung

von Titeln aus aufstrebenden Län-
dern der Region. Zu diesen zähle
das Energieunternehmen Petro-
china. Bereits seit einiger Zeit
setzt Walter am exportorientier-
ten südkoreanischen Markt auf
den glänzend positionierten Elek-
tronikriesen Samsung Electronics.

Die zehn größten Positionen
waren zuletzt China Mobile (An-
teil am Fondsvermögen 5,77 Pro-
zent), Hyundai Motor (5,31),
Samsung Electronics (5,11), BASF
(5,06), Leoni (5,04), Intel (5,01),
Krones (4,96), Petrochina (4,96),
Gedeon Richter (4,66) und Indus
Holding (4,43).

VW baut erstes Werk
in Russland

KALUGA. Volkswagen hat den
Grundstein für sein erstes Werk in
Russland gelegt. VW wolle an der
rasanten Entwicklung des russi-
schen Automobilmarkts teilha-
ben, sagte Vorstandschef Bernd
Pischetsrieder am Wochenende
bei der Feier in der Stadt Kaluga
südwestlich von Moskau. Nach
den VW-Plänen soll in Kaluga ab
Ende 2007 der Skoda Octavia vom
Band rollen. Insgesamt will der
Konzern 370 Millionen Euro in die
russische Fabrik investieren. Von
2009 an solle in Kaluga ein spe-
ziell für den russischen Markt ent-
wickeltes VW-Modell produziert
werden, kündigte Pischetsrieder
weiter an. Die Fertigungsanlage
wird dann eine Kapazität von bis
zu 115 000 Autos im Jahr haben
und 3500 Menschen beschäftigen.

VW hatte fünf Jahre nach ei-
nem geeigneten Standort für das
Werk in Russland gesucht und
erst im Mai die entsprechenden
Verträge unterzeichnet. „Ich glau-
be, wir sind nicht zu spät“, sagte
Pischetsrieder mit Blick auf die
bereits im Land aktive internatio-
nale Konkurrenz. Nach dem Wor-
ten Pischetsrieders will der Kon-
zern bis 2010 seinen Verkauf auf
160 000 Fahrzeuge steigern. 2006
wollen die Wolfsburger 30 000
Autos der Marken VW und Skoda
absetzen. dpa

Schleppend laufen die Geschäfte bei Chrysler. Das Bild zeigt die Produktion des Sportwagens Crossfire bei
Karmann in Osnabrück. FOTO: KARMANN

Gut zu tun hat derzeit die Bauindustrie. ARCHIVFOTO: AP

Am Bau fehlen Mitarbeiter
Die jahrelang arg gebeutelte Bauin-
dustrie rechnet mit einem weiterhin
kräftigen Aufschwung und beklagt
bereits einen Fachkräfte-Mangel.
„Wir glauben, dass dieser Auf-
schwung nachhaltig sein wird und
auch im nächsten Jahr trägt“, sagte
der Präsident des Hauptverbandes
der Deutschen Bauindustrie, Hans-
Peter Keitel, der „Welt am Sonntag“.
Angesichts des schnellen Wachs-
tums fehlten nun Mitarbeiter: „Wir
spüren einen Mangel an Bauinge-
nieuren und in einzelnen Regionen
auch schon an gewerblichem Perso-

nal.“ Dieser Mangel könne auch
nicht durch den Einsatz ausländi-
scher Arbeitskräfte ausgeglichen
werden. „Die Zahl der grenzüber-
schreitend eingesetzten Arbeitskräf-
te geht in Deutschland zurück“, sag-
te Keitel. Grund dafür seien das auch
in Osteuropa gestiegene Lohnniveau
sowie die Neigung der Bauarbeiter,
lieber nach Großbritannien und Ir-
land zu gehen. Den wesentlichen
Grund für die Erholung der Branche
sieht Keitel in den Bauinvestitionen
der Unternehmen. Sie planten auch
2007 zusätzliche Investitionen. dpa

KURZ GEMELDETKURZ GEMELDET

Qantas ordert A380-Jets
SYDNEY/HAMBURG. Die erste
gute Nachricht für das krisenge-
schüttelte A380-Programm seit
Monaten: Die australische Flugge-
sellschaft Qantas hat am Sonntag
bei Airbus acht weitere Riesenjets
für zwei Milliarden Euro bestellt.

Es ist die erste A380-Bestellung
seit Juni 2005. Airbus hat damit
167 Order für das weltgrößte Pas-
sagierflugzeug. dpa

Sparfreudige Hessen
WIESBADEN. Die Hessen zählen
bundesweit zu den eifrigsten Spa-
rern: Sie legten 2004 im Durch-
schnitt 11,4 Prozent ihres verfüg-
baren Einkommens auf die hohe
Kante und lagen damit über dem
Bundesdurchschnitt von 10,5 Pro-
zent, wie das Statistische Landes-
amt zum heutigen „Weltspartag“
mitteilte. Übertroffen wurden die
Hessen nur von Baden-Württem-
berg (11,8 Prozent) und Bayern
(11,5). 2004 hatten die Hessen 13
Milliarden Rücklagen – 2130 Euro
pro Einwohner. lhe

Ricke unter Druck
HAMBURG. Der Vertrag von Tele-
kom-Chef Kai-Uwe Ricke soll
nach Informationen der „Wirt-
schaftswoche“ nur um drei statt
um fünf Jahre verlängert werden.
Ein entsprechender Vorschlag sol-
le der nächsten Aufsichtsratssit-
zung am 5. Dezember vorlegt
werden. Ricke geriet nach massi-
ven Gewinneinbußen im ersten
Halbjahr unter Druck. dpa

Steigt Daimler bei Chrysler aus?
Autoindustrie – Spekulation über Börsengang oder Kooperation mit Volkswagen in den USA –
„Ausstiegsszenarien in Vorbereitung – Zetsche: Müssen in Deutschland besonders produktiv sein

STUTTGART/HAMBURG. Die
Spekulationen über eine Tren-
nung von Daimler-Chrysler von
seinem erneut mit schweren Pro-
blemen kämpfenden US-Arm
Chrysler reißen nicht ab. „Wir
wären geradezu leichtfertig, wenn
wir keine Ausstiegsszenarien vor-
bereiten ließen“, zitiert das Nach-
richtenmagazin „Spiegel“ ein Vor-
standsmitglied in seiner neuen
Ausgabe. Chrysler hatte die Kon-
zernbilanz für das dritte Quartal
mit einem Milliardenverlust ver-
hagelt. Die Spekulationen über
die Zukunft der US-Tochter hatten
zugenommen, nachdem Daimler-
Finanzchef Bodo Uebber sich in
einer Telefonkonferenz am Mitt-
woch wiederholt weigerte, auf
Fragen nach einem möglichen
Verkauf von Chrysler oder einer
Allianz mit anderen Herstellern
einzugehen.

Daimler-Chrysler-Chef Dieter
Zetsche hatte in seiner Zeit als
Chrysler-Boss vor einigen Jahren
mehrere Werke geschlossen und
rund 26 000 Stellen gestrichen.
Chrysler galt daraufhin als dauer-
haft saniert. In diesem Jahr sam-
melten sich jedoch wegen eines
Absatzeinbruchs große Neuwa-

genbestände an, so dass die Pro-
duktion drastisch heruntergefah-
ren werden musste. Daimler-
Chrysler kündigte an, Maßnah-
men zur Verbesserung der Lage
würden derzeit intern geprüft und
sollen erst 2007 vorgelegt werden.

Der „Spiegel“ berichtet nun,
ein Szenario sehe vor, dass der
Konzern Chrysler ausgliedert und
an die Börse bringt. Möglich sei
auch, dass sich ein anderer Her-
steller an Chrysler beteilige und
eigene Modelle in den nicht aus-

gelasteten US-Fabriken montiere.
Als möglichen Partner nennt der
„Spiegel“ dabei den VW-Konzern.

Zetsche nahm in einem Inter-
view mit den „Stuttgarter Nach-
richten“ (Samstag) nicht zu den
Trennungs-Gerüchten Stellung. Er
verteidigte das Vorgehen bei
Chrysler. Im Vergleich zu den Mil-
liardenverlusten von Wettbewer-
bern wie General Motors oder
Ford bewege man sich auf ganz
anderem Niveau. In Deutschland,
wo im vergangenen Jahr 8500

Stellen bei Mercedes gestrichen
worden waren, sei es „realisti-
scher, tendenziell von einer leicht
sinkenden Beschäftigung auszu-
gehen“, sagte Zetsche der Zei-
tung. Er bekannte sich zwar
„ganz eindeutig“ zum Standort
Deutschland. „Wenn wir dabei
mit vergleichsweise hohen Lohn-
kosten leben müssen, müssen wir
eben besonders produktiv sein.“
Das sei der einzige Weg, die deut-
schen Standorte fit für die Zu-
kunft zu machen. dpa

DAS WETTER

Nach Wolken immer mehr Sonne
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Wetterlage

Norddeutschland Österreich, Schweiz

BeneluxOstdeutschland

Heute in Südhessen Die Aussichten 
Hoch Reginald sorgt in Mittel-
europa vorübergehend für freund-
liches Wetter. Auch in Frankreich
und rund um das westliche Mit-
telmeer scheint die Sonne.

Von Nordwesten her immer mehr
Regen. Anstieg der Temperatu-
ren auf 10 bis 13 Grad.

Anfangs im Thüringer Wald und
im Erzgebirge noch Regen, spä-
ter freundlich. 8 bis 12 Grad.

Süddeutschland

Dänemark, Südskandinavien

Wechsel von Sonne und Wolken,
nur anfangs in Südostbayern
noch Schauer. 11 bis 14 Grad.

Erst freundlich, doch rasch von
Westen Schauer. Auf Bornholm
noch trocken. 9 bis 15 Grad.

Berlin
Feldberg
Feldberg/Ts.
Frankfurt/M.
Hamburg
Köln
Konstanz
Leipzig
München
Schleswig

Schauer 11°
Nebel 8°
wolkig 11°
wolkig 19°
Regen 15°
heiter 17°
Regen 14°
Regen 14°
Schauer 14°
st. bew. 10°

Regen 0°
wolkig 16°
wolkig 22°
heiter 16°
st. bew. 12°
heiter 1°
Regen 12°
wolkig 18°
wolkig 21°
heiter 23°

Zugspitze
Amsterdam
Athen
Brüssel
Dublin
Helsinki
Innsbruck
Istanbul
Las Palmas
Lissabon

heiter 15°
heiter 15°
sonnig 25°
st. bew. 23°
heiter 25°
bedeckt 26°
st. bew. 3°
bedeckt 17°
heiter 22°
heiter 2°

Locarno
London
Madrid
Malaga
Mallorca
Miami
Moskau
New York
Nizza
Oslo

Regen 17°
heiter 23°
heiter 4°
wolkig 22°
heiter 20°
heiter 28°
heiter 18°
Regen 12°
heiter 18°
Regen 14°

Paris
Rom
Stockholm
Tel Aviv
Tokio
Tunis
Venedig
Warschau
Wien
Zürich

Niederschlag in 24 Stunden bis 19 Uhr
Sonnenscheindauer bis 19 Uhr
Luftdruck, Normalnull, 13 Uhr (hPa)
Tiefst-/Höchsttemperatur (° C)

Maxau
Mannheim
Worms
Oppenheim
Mainz

Bingen
Kaub
Obernau
Frankfurt
Raunheim

1,1 mm
0,0 h

1025,1
12,0/16,5

0,2 mm
0,0 h

1024,9
12,6/14,4

1,0 mm
0,0 h

1025,1
10,9/16,6

425 (-16)
222 (-4)
131 (-9)
199 (-8)
239 (-12)

k.A. (k.A.)
147 (-18)
106 (-4)
159 (+3)
124 (-9)

Teils Sonnenschein, teils Wolken,
meist trocken. Nur anfangs noch
ein paar Schauer. 12 bis 19 Grad.

In Belgien und Luxemburg
freundlich, sonst zeitweise Re-
gen. 10 bis 13 Grad.

Frankreich

Spanien, Portugal

Örtlich Nebel, sonst wechselnd
bewölkt. Vereinzelt im Nord-
westen Regen. 13 bis 17 Grad.

Überwiegend sonnig, in Galici-
en und Portugal Wolken, jedoch
nur selten Schauer. Bis 25 Grad.

Italien, Malta

Balearen, Korsika, Sardinien

Viel Sonne und nur örtlich ein
paar lockere Wolken. Anstieg der
Werte auf 19 bis 23 Grad.

Viele Sonnenstunden, kaum eine
Wolke am Himmel. Werte zwi-
schen 22 und 25 Grad. 

Kanarische Inseln

Griechenland, Zypern

Meist sonnig, im Tagesverlauf
nur hier und da ein paar locke-
re Wolkenfelder. 22 bis 24 Grad.

In Griechenland Schauer und
teils kräftige Gewitter. Sonst
meist trocken. 12 bis 22 Grad.

Der Tag beginnt zwischen Main
und Bergstraße stark bewölkt,
später kommt immer mehr die
Sonne hervor. Die Höchsttempe-
raturen erreichen 11 bis 14 Grad. 

Der Dienstag bringt gebiets-
weise Sonne mit Werten bis 16
Grad. Im Laufe der Nacht ziehen
Regenwolken heran. Mittwoch fal-
len gelegentlich Schauer. 

Vorhersage für den
30.10.06, 13 Uhr MESZ

Las Palmas 24°

Warmfront
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Mischfront
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DAS WETTER HEUTE IN EUROPA DAS WETTER HEUTE IN SÜDHESSEN HEUTE

PEGEL AN RHEIN UND MAINDAS WETTER GESTERN 13 UHR 

WETTERRÜCKBLICK: 28. OKTOBER

REISEWETTER
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